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Ein Gemeinschaftsgarten im Viertel

Lies den Text. Beantworte die Fragen in eigenen Worten und belege deine Antworten mit Informationen aus dem Text.

Zwischen zwei Wohnhäusern lag viele Jahre ein leeres Grundstück. Im Sommer wuchsen dort hohe Gräser, im

Winter standen alte Fahrräder herum. Einige Menschen aus der Nachbarschaft wollten den Platz verändern.

Sie schlugen der Stadt vor, dort einen Gemeinschaftsgarten anzulegen. Die Stadt stimmte zu und erlaubte

ihnen, das Grundstück zunächst für drei Jahre zu nutzen.

Im April trafen sich zwölf Freiwillige zum ersten Mal. Sie entfernten den Müll und bauten einfache Beete aus

Holz. Ein Baumarkt spendete Erde, während die Stadt einen Wasseranschluss bezahlte. Pflanzen und

Werkzeuge kauften die Mitglieder mit kleinen monatlichen Beiträgen. Wer wenig Geld hatte, konnte

stattdessen bei der Arbeit helfen. Niemand musste eine bestimmte Menge Gemüse ernten.

Der Garten war nicht nur für erfahrene Gärtner gedacht. Samira, die erst seit einem Jahr in der Stadt wohnte,

hatte vorher noch nie Tomaten angebaut. Eine ältere Nachbarin zeigte ihr, wie man die Pflanzen gießt und

schützt. Im Gegenzug half Samira ihr, Informationen für den Garten auf dem Smartphone zu finden. Auf diese

Weise lernten Menschen einander kennen, die sich vorher nur im Treppenhaus gegrüßt hatten.

Im ersten Sommer gab es auch Schwierigkeiten. Einige Pflanzen vertrockneten während der Ferien, weil

niemand für das Gießen verantwortlich war. Danach erstellte die Gruppe einen Wochenplan. Außerdem

beschwerten sich Anwohner darüber, dass Treffen am Abend zu laut waren. Die Gruppe verlegte ihre

gemeinsamen Arbeiten deshalb auf den Nachmittag und informierte die Nachbarn über geplante

Veranstaltungen.

Heute gibt es im Garten neben den Gemüsebeeten auch eine kleine Sitzecke. Jeden ersten Samstag im

Monat können Interessierte vorbeikommen und mitarbeiten. Die Ernte wird unter den Menschen geteilt, die

regelmäßig helfen. Ein Teil der Kräuter geht an eine Küche, die kostenloses Mittagessen anbietet. Im nächsten

Jahr möchte die Gruppe einen Platz für Kinder einrichten. Ob das möglich ist, hängt vom Geld und von der

Verlängerung des Nutzungsvertrags ab.

Fragen zum Text

1 Was befand sich früher auf dem Grundstück?

2 Wie lange darf die Gruppe das Grundstück zunächst nutzen?

3 Wer bezahlte den Wasseranschluss?

4 Was konnten Menschen tun, wenn sie wenig Geld hatten?

5 Welche Erfahrung hatte Samira vor Beginn des Projekts mit Tomaten?

6 Wie half Samira der älteren Nachbarin?

7 Warum gab es im ersten Sommer Probleme mit dem Gießen?

8 Welche zwei Änderungen machte die Gruppe nach den Beschwerden und Schwierigkeiten?

9 Wer bekommt einen Teil der Kräuter?

10 Wovon hängt der geplante Kinderbereich ab?
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Lösungshinweise

01 Ein leeres, ungepflegtes Grundstück mit alten Fahrrädern.

02 Zunächst drei Jahre.

03 Die Stadt.

04 Sie konnten statt eines Beitrags bei der Arbeit helfen.

05 Sie hatte noch nie Tomaten angebaut.

06 Sie suchte Informationen auf dem Smartphone.

07 Während der Ferien war niemand verantwortlich.

08 Sie erstellte einen Gießplan und verlegte gemeinsame Arbeiten auf den Nachmittag.

09 Eine Küche mit kostenlosem Mittagessen.

10 Vom Geld und von der Verlängerung des Nutzungsvertrags.

Sinngemäß richtige Antworten gelten ebenfalls.



